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Sie sind immer geöffnete Büchereien
Öffentliche Bücherregale haben in Heidelberg Konjunktur – Doch sie sollten sinnvoll genutzt werden – Bücher nicht kartonweise liefern

Von Karin Katzenberger-Ruf

Handschuhsheim. „Nichtraucher
in 60 Minuten“ – der Griff in ein
öffentliches Bücherregal kann
schon mal das Leben verändern,
falls sich der Lesestoff unter mehr
oder weniger reißerischem Titel
tatsächlich als guter Ratgeber
entpuppt. In Heidelberg gibt es
seit 2010 einige solcher Regale, in
die Bücher gestellt und entnom-
men werden können. Jenes in der
Neugasse, von der Bürgerstiftung
aufgestellt, war das erste seiner
Art und ist bis heute stets gut fre-
quentiert.

Und das Beispiel aus der Alt-
stadt machte Schule. Die rund
7400 Euro teure Luxusvariante
aus wetterfestem Baustahl und
mit Türen aus Plexiglas steht seit
Anfang2017aufdemVorplatzder
Tiefburg in Handschuhsheim.
Frauen der Zukunftswerkstatt
kümmern sich um den Bestand,
schauen regelmäßig nach, mit
welcher Art von Literatur es ge-
rade bestückt ist.

Corina Pecht wandte sich je-
doch kürzlich an die RNZ, weil sie
drei Kartons voller Bücher ent-
sorgen musste, die irgendjemand
neben das Regal gestellt hatte,
weildortoffenbarkeinPlatzmehr
war. Wem also daran gelegen ist,
dass Bücher nicht auf dem Müll
landen, sollte sie besser nicht kar-
tonweise anliefern – und wenn

dann nicht einfach daneben ab-
stellen, wenn kein Platz mehr ist.

Am Regal in Handschuhs-
heim weist ein Zettel darauf hin,
dass es sich dabei im Grunde um
„eine rund um die Uhr geöffnete
Bücherei“ handelt, die durch
Unterstützung der Zukunfts-
werkstatt, der Bürgerstiftung und
der Stadt entstand. Es folgt die
Aufforderung, sich das Passende
zu nehmen, zum Schmökern auf
einer Bank vor der Tiefburg Platz
zu nehmen, das Buch mit nach
Hause zu nehmen und dafür
eventuell ein anderes aus dem
eigenen Bestand ins Regal zu stel-
len. So funktioniert das Prinzip:
„Entdecken, lesen, tauschen“.
Noch ein Tipp: Kinderbücher
sollte man unten platzieren, da-
mit auch die Kleinen öffentliche
Bücherregale nutzen lernen.

Dieter Kaufmann aus Hand-
schuhsheim ist bereits begeister-
ter Nutzer des Regals an der Tief-
burg. Dort hat er schon mehrere
italienische Bücher entdeckt, die
ihm gerade recht kamen, weil er
bei der Akademie für Ältere einen
entsprechenden Sprachkurs ab-
solviert. Jede Menge Kochbü-
cher, aber auch Romane von Sim-
mel oder Konsalik sind wahr-
scheinlich flächendeckend zu
finden. Grenzwertiges aus dem
politischen oder religiösen Be-
reich, alte Kataloge oder über-
holte Sachbücher werden von den

Verantwortlichen so weit wie
möglich aussortiert. Aber wo ist
die Grenze? Steffen Sigmund von
der Bürgerstiftung stand seiner
Schilderung nach mal „vor einem
Meter Brockhaus“ neben dem Re-
gal in der Neugasse – und wollte
die Bücher entfernen. Doch als er
wieder kam, waren sie weg.

Dass neben die Bücherregale
auch gern sonstiges „Ausrangier-
tes“ gestellt wird, das andere viel-
leicht noch gebrauchen könnten,
weiß Sigmund ebenfalls. Sein
Plan ist dennoch, irgendwann al-
le Stadtteile mit einem öffentli-
chen Regal bestückt zu haben.

In der Weststadt oder in Wie-
blingen funktioniert es offenbar
gut. Laut Walter Petschan vom
Stadtteilverein Wieblingen
kommt es schon mal vor, dass
Leute Bücher stapelweise mitge-
hen lassen. „Möglicherweise ver-
kaufen sie diese auf Flohmärk-
ten, an Antiquariate oder über das
Internet“, so seine Vermutung.
Und auch in Wieblingen werden
schon mal kartonweise Bücher
neben dem Regal abgestellt. Doch
das sei die Ausnahme. Demnach
hat der Stadtteilverein als Be-
treiber mit dem Regal vor allem
positive Erfahrungen gemacht, es
wird intensiv genutzt. Auch aus
der Weststadt wird gemeldet: Das
Regal wird fast täglich kontrol-
liert, bei Überfüllung werden Bü-
cher in die Neugasse verfrachtet.

Corina Pecht kümmert sich um das öffentliche Bücherregal in Hand-
schuhsheim – und ärgerte sich kürzlich über einen Karton voller Bücher
neben dem Regal, den sie dann entsorgen musste. Foto: kaz

Der Rohrbacher Spielmannszug wird zur Blaskapelle
Der Spielmannsverein befindet sich im Wandel – Mit neuer Aufstellung will man mehr Interessenten ansprechen

Von Werner Popanda

Rohrbach. Der Spielmannsverein befin-
det sich gerade im Wandel: Am deut-
lichsten wurde dies beim Frühlingsball,
der in diesem Jahr zum ersten Mal im Saal
des „Roten Ochsen“ stattfand. Durch den
Umzug hat der Verein nicht nur we-
sentlich weniger Arbeit – weil die Halle
nicht aufwendig bestuhlt und eine Büh-
ne aufgebaut werden muss –, und braucht
weniger Helfer, auch die Atmosphäre ist
im Saal des Restaurants bei der Anzahl
der Besucher deutlich gemütlicher.

Aber auch innerhalb des Vereins gibt
es Veränderungen: Zum Ausdruck kommt
dies schon beim Namen, denn man fir-
miert zwar weiter als Spielmannsverein,
doch die Musikantenschar heißt mittler-
weile Musikverein Rohrbach. „Die Mu-
sik, die wir jetzt spielen, ist die einer Blas-
kapelle“, sagt der Vorsitzende Peter Faus.
Mit dem neutralen Überbegriff Musik-
verein werde kein direkter Bezug auf die
Stilrichtung genommen.

Der Riesenunterschied einer Blaska-
pelle zum Spielmannszug mit seinen vier

Instrumentenarten Trommel, Pauke, Be-
cken, Lyra und Spielmannszugflöte be-
stehe darin, dass diese die „gesamte
Bandbreite der Blasinstrumente zur Aus-
wahl“ habe. Womit das Motto „Aus vier
mach 14“ gilt, denn in einer Blaskapelle
erklingen Bariton, Becken, Flügelhorn,
Horn, Klarinette, Oboe, Pauke, Posaune,

Querflöte, Saxofon, Schlagzeug, Tenor-
horn, Trompete und Tuba. Auf diese Wei-
se erhoffen sich die Spielleute laut Faus
vor allem deutlich mehr Interessenten.
„Zugleich ist die Auswahl der Musik-
stücke um ein Vielfaches höher und lässt
sich genau auf das Niveau der Musiker
abstimmen“, so Faus.

Um die Spielstärke zu erhöhen, wolle
man Menschen ansprechen, die bereits ein
Instrument spielen. In einem zweiten
Schritt wolle der Verein dann auch Aus-
bildungen über Kooperationen mit qua-
lifizierten musikalischen Ausbildern an-
bieten. Gleichfalls auf der Vorhabenliste
stehe, auch aktiv zum Beispiel auf Gäste
bei Auftritten und Festen zuzugehen.

Aus purem Jux werfen sich die Akti-
ven des 1956 aus der Taufe gehobenen
Spielmannsvereins selbstredend nicht
derart ins Zeug. So weiß Faus, der seit
2010 Vorsitzender ist, dass Kirchheim
zwei Spielmannszüge hatte, die nicht auf
die Blasmusik umgestellt haben. Doch al-
le anderen Züge, gleich ob Spielmanns-
oder Fanfarenzüge, die den Schritt zur
Blasmusik gegangen seien, „existieren
heute noch in neuer Besetzung“. Wie pri-
ma sich eine solche Neubesetzung in der
Tat auswirken kann, zeigten die Rohr-
bacher Blasmusikanten im Rahmen des
Frühlingsballs. Nach flotten Polkas und
Märschen entpuppte sich einmal mehr das
von allen Gästen kräftig mitgesungene
„Badnerlied“ als Glanzpunkt des Abends.

Der VorsitzendePeter Faus (4.v.r.) ehrte beimFrühlingsball des Spielmannsvereins nicht nur lang-
jährigeMitgliederwieWolfgangKöhler (40Jahre,5.v.r), sondernauchaktiveMusiker. Foto:Popanda

Mit dem Scheck: (v.l.) Katja Rade (Rektorin SRH Hochschule), Anna De-
long, Christoph Nestor, Cöra Wahl und Jörg Schmidt-Rohr. Foto: Welker

„Eine Riesenhilfe – auch ideell“
SRH-Hochschule spendet an das Bündnis gegen Armut und Ausgrenzung

Heidelberg. (jola) Das Heidel-
berger Bündnis gegen Armut und
Ausgrenzung kann sich über eine
Spende in Höhe von 3000 Euro
freuen. Das Geld stammt aus
einer Weihnachtsaktion der
SRH-Hochschule: Im Dezember
hatten Betriebsrat und Mit-
arbeiter im Foyer Waffeln ver-
kauft und Tannenbäume gegen
eine Spende abgegeben. Nach
einer Aufstockung durch das
Rektorat kamen auf diese Weise
3000 Euro zusammen.

Das Bündnis initiiert zahlrei-
che Projekte wie die Einführung
des Sozialtickets oder die jähr-
liche Aktionswoche gegen Ar-
mut und Ausgrenzung im Okto-
ber und sieht sich als Sprach-
rohr der Armen. Auch die SRH
ist einer der 51 Partner im Bünd-
nis: „Als private Hochschule ist
Chancengleichheit fest in unse-
ren Grundprinzipien verankert.
Wir freuen uns, dass wir in die-
sem Bündnis gemeinsame Mit-
streiter haben, die die Ursachen

von Armut bekämpfen, um allen
Menschen Aufstieg durch Bil-
dung zu ermöglichen“, sagt Prof.
Katja Rade, Rektorin der SRH-
Hochschule. „Die Spende ist eine
Riesenhilfe, nicht nur finanziell,
sondern auch ideell. Denn wir
brauchen auch die Aufmerk-
samkeit der Öffentlichkeit, die
diese Spendenübergabe mit sich
bringt“, erklärt Christoph Nes-
tor vom Bündnis. „Die Spende
fließt eins zu eins in unsere lo-
kaleArbeitundAktionstageein.“

Um Frauen und Kindern zu helfen
Soroptimist International spendete an das Frauenhaus Heidelberg

Heidelberg. (jola) Die weltweit größte
Organisation berufstätiger Frauen, So-
roptimist International (SI), engagiert
sich in 132 Ländern – und seit über 50 Jah-
ren in Heidelberg und der Region für ein
gewaltfreies Leben von Frauen. Auch die
Unterstützung des Heidelberger Frauen-
hauses hat Tradition: Seit 1994 finan-
ziert SI regelmäßig eine Praktikantin-
nenstelle in Höhe von 4800 Euro pro Jahr
für das Frauenhaus.

Durch die eingenommenen Spenden
bei einem Benefizkonzert, das anlässlich
des Weltfrauentags von SI Heidelberg
veranstaltet wurde, konnte der Betrag
dieses Jahr sogar auf 6360 Euro aufge-
stockt werden. Unter dem Titel „Du bist

die Stimme, die mich betört“ stellte die
Sopranistin Silke Schwarz gemeinsam
mit Henrike Schön (Rezitation), Anna
Donska (Live-Zeichnerin) und Johannes
Vogt (Laute & Gitarre) die neun Musen
musikalisch, poetisch und zeichnerisch
vor. Beim letzten SI-Clubtreffen wurde
der Scheck an das Frauenhaus überge-
ben, den Ixil Izquerdo stellvertretend mit
großem Dank entgegen nahm.

„Uns ist es ein großes Anliegen, dass
wir mit unseren Fundraising-Aktivitä-
ten dazu beitragen können, die in dem
Frauenhaus lebenden Frauen und auch
die Kinder zu unterstützen“, so die Prä-
sidentin des Heidelberger SI-Clubs Ka-
rin Ritter bei der Scheckübergabe.

Bei der Scheckübergabe: (v.l.) Marie Sohn, Helgard Ilsadel, Ixil Izquerdo vom Frauenhaus, Ka-
rin Ritter, Vorsitzende von Soroptimist Heidelberg, und Henrike Schön. Foto: Hentschel

Eine Spende gegen
Kinderarmut

Heidelberg. (jola) Ganze 439,84 Euro
sammelte die die Bilinguale Grundschu-
le der F + U-Schulen für den Verein „Auf-
wind“ anlässlich ihres Weihnachtskon-
zerts. Mit Kuchen- und Kaffeespenden
trug die engagierte Elternschaft zu einem
gelungenen Fest bei.

Der Verein „Aufwind“ bekämpft die
Kinderarmut in Mannheim und in der
Metropolregion. Sie wollen einfache,
greifbare Hilfe zur Grundsicherung leis-
ten, aber auch Halt und Unterstützung im
täglichen Leben bieten. Der pädagogi-
sche Leiter, Patrick Pietsch, nahm die
Spende mit Freude entgegen und möchte
mit diesem Betrag eine bereits geplante
Ferienaktion finanzieren.

Lions helfen
Augenklinik

In neues Mikroskop investiert

Heidelberg. (jola) 5500 Euro hat der Li-
onsclub Schwetzingen der Hornhaut-
bank der Universitäts-Augenklinik ge-
spendet. Und dort weiß man schon ge-
nau, was man mit dem Geld machen will:
„Wir werden es in ein neues Mikroskop
investieren“, sagte Prof. Fritz Hengerer,
stellvertretender Ärztlicher Direktor der

Augenklinik. Das Besondere an dem Mi-
kroskop: Es kann direkt für Operationen
an der Hornhaut verwendet werden. Das
ist wichtig, denn diese Operationen kom-
men immer häufiger vor: „Von Januar bis
April waren es in Heidelberg 40“, so Hen-
gerer. Bis Jahresende werden es 150 sein
– 30 mehr als noch ein Jahr zuvor. Und:
Laut Hengerer werden es im nächsten
Jahr wahrscheinlich noch mehr.

Meistens sind es ältere Menschen, die
sich einer Hornhaut-Operation unterzie-
hen müssen, um nicht zu erblinden. Doch
kürzlich wurden auch zwei Kinder ope-
riert, so Hengerer. Der Lionsclub unter-
stützt seit Jahrzehnten den Kampf gegen
das Erblinden und hilft beim Aufbau von
Augen-Hornhautbanken.

Bernd Krainick, Präsident Lionsclub Schwet-
zingen, mit Professor Fritz Hengerer und Erik
Schnatterer. Foto: privat

Denn für Bewegung
ist es nie zu spät

Ziegelhausen/Schlierbach. (jola) Das Se-
niorenzentrum Ziegelhausen/Schlier-
bach, Brahmsstraße 6, lädt am Montag,
23. April, von 14 bis 17 Uhr zum „Se-
nioren-Aktiv-Tag“ ein. Im Rahmen der
Veranstaltung gibt es Informationen,
Schnupperkurse und Bewegungsange-
bote für ältere Menschen. Es spricht An-
gela Hack, Fachbereichsleiterin Gesund-
heit von der Akademie für Ältere, zum
Thema „Warum es für Bewegung nie zu
spät ist“. Anschließend besteht die Mög-
lichkeit, verschiedene Bewegungsange-
bote wie Brainwalking, Tai Chi oder Wir-
belsäulengymnastik unverbindlich aus-
zuprobieren. Für das leibliche Wohl ist
mit Kaffee und Kuchen gesorgt. Infor-
mationen unter Telefon: 06221 / 804427.

Reparieren bei
Kaffee und Kuchen

Emmertsgrund. (jola) Elektrogeräte,
Fahrräder und Kleidung können beim
nächsten Reparatur-Café auf dem Em-
mertsgrund in Ordnung gebracht wer-
den. Denn am Sonntag, 22. April, findet
im Bürgerhaus, Forum 1, von 10 bis 15
Uhr wieder das Reparaturcafé des Stadt-
teilmanagements Emmertsgrund und des
Seniorenzentrums Boxberg-Emmerts-
grund statt. Neben den kostenlosen Re-
paraturen gibt es auch ein Bastel- und
Spieleangebot für Kinder im Medienzen-
trum. Das Berg-Café bietet dazu außer-
dem Kaffee, Kuchen sowie kleine herz-
hafte Speisen an.


